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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Isolierglasanordnung, 
insbesondere  für  schrägen  oder  waagrechten  Ein- 
bau,  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1. 

Isolierglasanordnungen  sind  bekannt.  Sie  be- 
stehen  im  allgemeinen  aus  mindestens  zwei  Schei- 
ben,  zwischen  denen  ein  Abstandhalter  angeordnet 
ist,  wobei  die  Scheiben  zur  hermetischen  Versiege- 
lung  meist  mit  dem  Abstandhalter  verklebt  sind. 

Obwohl  Isolierverglasungen  mittlerweile  das 
herkömmliche  Verbundfenster  aus  Gründen  der 
besseren  Wärmedämmung  weitgehend  verdrängt 
haben,  war  die  Integration  einer  Sonnenschutzein- 
richtung  in  solches  Zweischeiben-Isolierglas  bisher 
ein  technisch  teilweise  ungelöstes  Problem. 

Die  DE-A-23  14  013.8  beschreibt  ein  Isolierglas 
mit  Lichtabschirmung,  wobei  die  Lichtabschirmung 
mit  Hilfe  eines  Sonnenschutzfilms  erfolgt,  der  um 
eine  Stange  (Welle)  gewickelt  werden  kann.  Der 
Sonnenschutzfilm  ist  an  seinem  freien  unteren 
Ende  mit  einer  weiteren  Stange  verbunden,  die  der 
auf-  und  abgehenden  Bewegung  des  Sonnen- 
schutzfilms  folgt,  d.  h.  durch  ihr  Gewicht  den  Son- 
nenschutzfilm  im  wesentlichen  gespannt  hält. 

Die  DE-A-28  42  381.6  beschreibt  einen  Rolla- 
den  für  Dachfenster  in  Schwenkflügelbauweise.  Der 
Rolladen  besteht  aus  Rolladenstäben,  an  denen 
Zugseile  angebracht  sind,  die  als  Gegenzugeinrich- 
tung  wirken.  Die  Zugseile  werden  entweder  über 
Umlenkrollen  oder  unmittelbar  auf  Aufwickelspulen 
geführt. 

Die  DE-A-32  47  970.0,  von  der  die  Erfindung 
ausgeht,  offenbart  einen  Folienrolladen  zur  Gebäu- 
deklimatisierung.  Dabei  ist  eine  Rolladenfolie  zwi- 
schen  zwei  Fensterscheiben  angebracht  und  kann 
zwischen  den  Fensterscheiben  auf-  und  abgeführt 
werden,  indem  sie  entweder  auf  eine  obere  oder 
eine  untere  Halterolle  aufgewickelt  und  von  der 
anderen  Halterolle  abgewickelt  wird.  Damit  können 
Abschnitte  mit  unterschiedlichen  Beschichtungen 
zwischen  die  Fensterscheiben  gebracht  und  in  ge- 
wünschter  Weise  eine  thermische  Pufferzone  er- 
zeugt  werden. 

Die  bekannten  Isolierglasanordnungen  haben 
eine  Reihe  von  Nachteilen  und  können  insbesonde- 
re  für  gewisse  Sonderanwendungen  nicht  problem- 
los  eingesetzt  werden.  So  kann  die  Sonnenschutz- 
folie  der  DE-A-23  14  013.8  aufgrund  der  frei  hän- 
genden  Stange  nur  dann  störungsfrei  abwärts  be- 
wegt  werden,  wenn  der  Einbau  senkrecht  oder  na- 
hezu  senkrecht  erfolgt.  Soll  eine  solche  Isolierglas- 
anordnung  schräg  eingebaut  werden  (z.  B.  in  ei- 
nem  Dachfenster),  kommt  die  Sonnenschutzeinrich- 
tung  auf  der  unteren  Scheibe  zu  liegen  und  kann 
sich  nicht  mehr  frei  bewegen.  Insgesamt  können 
die  heute  bekannten  Systeme  nur  bis  zu  einer 
maximalen  Neigung  von  etwa  30  °  gegen  die 

Vertikalrichtung  problemlos  verwendet  werden. 
Die  Erfindung  stellt  sich  die  Aufgabe,  diese 

Nachteile  zu  beseitigen  und  eine  Isolierglasanord- 
nung  zur  Verfügung  zu  stellen,  die  bei  einfacher 

5  Konstruktion  insbesondere  für  schrägen  und  auch 
für  waagrechten  Einbau  geeignet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  mit  einer  Isolierglas- 
anordnung  gemäß  Anspruch  1.  Weiterbildungen 
sind  in  den  Unteransprüchen  beschrieben. 

io  Eine  erfindungsgemäße  Isolierglasanordnung 
verwendet  als  Sonnenschutzeinrichtung  eine  zwi- 
schen  den  Scheiben  angeordnete  und  aufwärts- 
und  abwärtsbewegbare  Sonnenschutzfolie,  die  zur 
Bewegung  in  Aufwärtsrichtung  mit  einer  Antriebs- 

75  einrichtung  und  zusätzlich  mit  einer  in  Abwärtsrich- 
tung  wirkenden  Gegenzugeinrichtung  versehen  ist. 

Soweit  bei  der  Beschreibung  der  vorliegenden 
Erfindung  von  "abwärts"  bzw.  "aufwärts"  die  Rede 
ist,  sollen  damit  die  Bewegungsrichtungen  gemeint 

20  sein,  die  bei  senkrechtem  oder  nur  wenig  geneig- 
tem  Einbau  dem  normalen  Sprachgebrauch  ent- 
sprechen.  Darüber  hinaus  ist  jedoch  auch  ein 
waagrechter  Einbau  der  erfindungsgemäßen  Isolier- 
glasanordnung  möglich.  In  diesem  Fall  verlieren 

25  die  Begriffe  "aufwärts"  bzw.  "abwärts"  ihre  ur- 
sprüngliche  Bedeutung  und  sind  sinngemäß  zu 
verstehen. 

Die  erfindungsgemäß  vorhandene  Gegenzuge- 
inrichtung  kann  vielfältig  gestaltet  sein.  In  einer 

30  bevorzugten  Ausführungsform  wird  die  Gegenzuge- 
inrichtung  durch  ein  Federelement  gebildet,  beson- 
ders  bevorzugt  durch  ein  Federelement  in  Gestalt 
eines  Federstabs  bzw.  einer  Torsionsfeder.  Eine 
weitere  bevorzugte  Ausführungsform  ist  ein  Feder- 

35  element  in  Gestalt  einer  Rollfeder.  Geeignete  Roll- 
federn  sind  im  Handel  erhältlich.  Es  handelt  sich 
dabei  z.B.  um  einen  spiralförmigen  losen  um  einen 
Kern  liegenden  Federstahl,  der  seine  Federkraft 
beim  Abwickeln  aufbaut.  Als  geeignet  erwiesen  hat 

40  sich  eine  Rollfeder  mit  einer  Federkraft  von  etwa  2 
bis  3  N,  wobei  die  Federkraft  im  Bereich  einer 
Auszugslänge  von  50  bis  3400  mm  gleichmäßig 
etwa  2  N  beträgt  und  bis  einer  Auszugslänge  von 
3700  mm  auf  3  N  ansteigt.  Mit  dieser  Rollfeder 

45  sind  Lastwechselzahlen  von  etwa  40.000  bis  etwa 
60.000  zu  erreichen.  Die  verwendete  Feder  hatte 
Abmessungen  von  13  x  0,15  x  3700  mm  (Breite, 
Dicke,  Auszugslänge).  Rollfedern  eignen  sich  be- 
sonderes  für  kleine  Scheiben  und  sind  für  diesen 

50  Einsatzzweck  bevorzugt.  Für  große  Scheiben  ist 
die  Federkraft  von  Rollfedern  im  allgemeinen  nicht 
ausreichend,  und  es  besteht  unter  Umständen  die 
Gefahr,  daß  die  Feder  kippt. 

Die  vorgenannten  Nachteile  von  Rollfedern 
55  können  durch  den  Einsatz  von  Torsionsfedern 

überwunden  werden,  weswegen  Torsionsfedern  für 
große  Scheiben  bevorzugt  sind  und  darüber  hinaus 
allgemein  eine  besonders  bevorzugte  Gegenzuge- 
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inrichtung  der  erfindungsgemäßen  Isolierglasanord- 
nung  darstellen.  Solche  Torsionsfedern  sind  be- 
kannt  in  Gestalt  von  Federrollos  ohne  Sperrsystem. 
Als  geeignet  erwiesen  hat  sich  eine  Torsionsfeder 
mit  einer  Federkraft  von  etwa  1,5  kg,  mit  der  im 
Dauertest  eine  Lastwechselzahl  von  ca.  30.000  er- 
reicht  wurde.  Voraussichtlich  ist  in  der  Praxis  eine 
höhere  Lastwechselzahl  zu  erreichen,  da  die  Bean- 
spruchung  im  Dauertest  relativ  stärker  ist  als  bei 
normaler  Verwendung.  Die  eingesetzte  Torsionsfe- 
der  hatte  einen  Wickeldurchmesser  von  14  mm 
und  eine  Drahtstärke  von  0,8  mm  und  eine  Länge 
je  nach  Scheibengröße. 

Anstelle  eines  Federelements  kann  auch  eine 
elektrische  Gegenzugeinrichtung  verwendet  wer- 
den.  Nach  den  bisherigen  Praxiserfahrungen  eignet 
sich  diese  besonders  für  lange  Scheiben,  womit 
insgesamt  die  Torsionsfeder  und  die  elektrische 
Gegenzugeinrichtung  besonders  bevorzugte  Ge- 
genzugeinrichtungen  darstellen. 

Bei  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
form  der  erfindungsgemäßen  Isolierglaseinrichtung 
wird  die  Gegenzugeinrichtung  durch  ein  Zugseil 
gebildet,  welches  unterhalb  der  Sonnenschutzfolie 
umgelenkt  und  zur  Antriebseinrichtung  zurückge- 
führt  wird. 

Die  Sonnenschutzfolie  kann  im  Zuge  der  Auf- 
wärtsbewegung  um  eine  mit  der  Antriebseinrich- 
tung  gekoppelte  drehbare  Welle  aufgewickelt  wer- 
den.  Alternativ  ist  jedoch  auch  der  Einsatz  einer 
Sonennschutzfolie  möglich,  die  in  gewissen  regel- 
mäßigen  oder  unregelmäßigen  Abständen  alternie- 
rend  entgegengesetzt  vorgefaltet  ist  und  dadurch 
bei  der  Aufwärtsbewegung  zickzack-artig  zusam- 
menlegbar  ist.  Das  zickzack-artige  Zusammenfalten 
kann  dabei  z.B.  mit  Hilfe  von  Zugschnüren  erfol- 
gen,  die  von  Jalousien  her  bekannt  sind.  Vorstell- 
bar  ist  eine  Anordnung  von  einer  oder  mehreren 
Zugschnüren,  die  fest  mit  dem  unteren  Bereich  der 
Sonnenschutzfolie  verbunden  sind  und  durch  Lö- 
cher  in  der  Sonnenschutzfolie  nach  oben  geführt 
werden,  wobei  die  Löcher  im  zusammengelegten 
Zustand  der  Zickzack-Sonnenschutzfolie  überein- 
anderliegen.  Zugeinrichtungen  dieser  Art  sind  dem 
Fachmann  bekannt. 

Bevorvorzugt  wird  als  Antriebseinrichtung  ein 
Elektromotor  verwendet.  In  einer  besonders  bevor- 
zugten  Ausführungsform  ist  dabei  die  Motorwelle 
parallel  zu  der  drehbaren  Welle  angeordnet  und  die 
Antriebskopplung  erfolgt  mit  einer  Zahnriemenan- 
ordnung. 

Die  Sonnenschutzfolie  ist  zur  besseren  und 
gleichmäßigeren  Kraftaufnahme  an  ihrem  unteren 
Ende  mit  einer  einger  abeiteten  Abschlußstange 
versehen,  an  der  die  Gegenzugeinrichtung  angreift. 
Die  Abschlußstange  weist  zwei  längliche  Halbteile 
mit  ineinandergreifenden  U-Profilen  auf,  die  zusam- 
mengesteckt  werden  und  nach  Art  einer  Schnapp- 

verbindung  ineinander  einrasten.  Der  Vorteil  einer 
solchen  geteilten  Abschlußstange  liegt  darin,  daß  in 
die  Schnappvorrichtung  auch  die  Unterkante  der 
Sonnenschutzfolie  eingeklemmt  werden  kann,  wo- 

5  mit  weitere  Befestigungsmaßnahmen  (wie  z.B.  Kle- 
ben  oder  dergleichen)  überflüssig  sind. 

Die  Abschlußstange  kann  frei  zwischen  den 
Scheiben  des  Isolierglases  angeordnet  sein.  Bevor- 
zugt  trägt  sie  jedoch  an  beiden  Enden  eine  oder 

io  mehrere  Rollen,  die  in  seitlich  angebrachten  Füh- 
rungsschienen  geführt  werden.  Als  Führungsschie- 
nen  eignen  sich  z.B.  U-Profile. 

Als  Sonnenschutzfolie  wird  bevorzugt  eine  dün- 
ne  Metallfolie  verwendet,  die  an  beiden  Seiten  mit 

15  Kunststoff  kaschiert  bzw.  beschichtet  ist.  Die  Kunst- 
stoffkaschierung  verhindert  dabei  eine  Korrosion 
des  Metalls.  Geeignete  Metallfolien  sind  Folien  aus 
Aluminium  oder  Kupfer  mit  einer  Dicke  von  20  bis 
100  nm,  die  bevorzugt  mit  einer  Polyesterkaschie- 

20  rung  in  einer  Dicke  von  10  bis  80  um  bedeckt  sind, 
wobei  bevorzugt  die  Innenkaschierung  stärker  ist 
und  im  Bereich  von  40  bis  80  um  liegt,  wogegen 
die  Außenbeschichtung  dünner  ist  und  bevorzugt 
im  Bereich  von  10  bis  40  um  liegt.  Die  Dicke  der 

25  Metallfolie  ist  dabei  ein  Steuerparameter  für  die 
gewünschte  Sonnenschutzwirkung;  z.B.  ist  eine 
Aluminiumfolie  mit  einer  Dicke  von  10  nm  noch 
praktisch  transparent.  Bei  höheren  Materialstärken 
nimmt  die  Transparenz  zunehmend  ab,  so  daß 

30  entsprechend  dickere  Folien  als  Blendschutz  ver- 
wendet  werden  können.  Dementsprechend  werden 
bei  gewünschter  Transparenz  der  Metallfolie  Mate- 
rialstärken  von  10  bis  40  nm  eingesetzt,  wogegen 
im  Falle  einer  nicht  transparenten  (d.h.  undurch- 

35  sichtigen)  Folie  bevorzugte  Materialstärken  50  bis 
100  nm  betragen.  Bevorzugt  beträgt  die  Licht- 
durchlässigkeit  der  verwendeten  Folien  3  bis  6  %, 
der  Gesamtenergiedurchgang  10  bis  14  %  sowie 
der  allgemeine  Farbwiedergabeindex  78  bis  98  %, 

40  jeweils  je  nach  Folie. 
Weitere  geeignete  Metalle  sind  Silber  bzw. 

Gold,  bei  denen  sich  jedoch  Schwierigkeiten  in 
Bezug  auf  die  Farbwiedergabe  ergeben  können. 
Weil  Aluminium  und  Kupfer  insoweit  im  wesentli- 

45  chen  neutrale  Eigenschaften  haben,  sind  Alumini- 
um  und  Kupfer  bevorzugt. 

Die  erfindungemäße  Isolierglasanordnung  kann 
konventionell  senkrecht  eingebaut  werden,  eignet 
sich  jedoch  besonders  für  einen  schrägen  Einbau 

50  (z.B.  in  der  Dachschräge)  oder  auch  für  einen 
völlig  waagrechten  Einbau.  Die  Isolierglasanord- 
nung  weist  im  Gegensatz  zu  bisher  eingesetzten 
Sondergläsern  (Sonnenschutz-,  Wärmeschutzglas 
etc.)  keine  permanente  Schutzfunktion  auf,  sondern 

55  stellt  ein  Multifunktionsglas  mit  dem  Vorteil  dar, 
daß  die  Schutzfunktion  durch  entsprechende 
Steuerung  an  den  Umwelteinfluß  (wie  z.B.  Sonnen- 
einstrahlung)  angepaßt  werden  kann.  Vorteilhaft  ist 

3 
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auch,  daß  die  die  Schutzfunktion  bewirkenden  Teile 
und  ihre  Steuerelemente  innerhalb  der  Scheiben 
angeordnet,  somit  keinen  Witterungseinflüssen  aus- 
gesetzt  und  praktisch  wartungsfrei  sind. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Anwendungs- 
möglichkeiten  der  vorliegenden  Erfindung  ergeben 
sich  aus  den  Unteransprüchen  sowie  aus  der  nach- 
folgenden  Beschreibung  in  Verbindung  mit  der 
Zeichnung;  es  zeigen: 

Fig.  1:  Eine  Gesamtansicht  eines  Aus- 
führungsbeispiels  der  erfin- 
dungsgemäßen  Isolierglasan- 
ordnung  mit  einer  Rollfeder  als 
Gegenzugeinrichtung; 

Fig.  2:  Eine  perspketivische  Ansicht  ei- 
ner  Ausführungsform  der  Ab- 
schlußstange; 

Fig.  3-10:  Schnittzeichnungen  entlang  der 
Linien  A-A  bis  G-G  gemäß  Fig. 
1; 

Fig.  11:  Eine  Detaildarstellung  einer  be- 
sonderes  bevorzugten  Gegen- 
zugeinrichtung  in  Gestalt  einer 
Rollfeder; 

Fig.  12:  Eine  Gesamtansicht  einer  be- 
vorzugten  Ausführungsform  an- 
log  zu  Fig.1,  wobei  die  Gegen- 
zugeinrichtung  durch  eine  Tor- 
sionsfeder  gebildet  wird; 

Fig.  13-14:  Schnittzeichnungen  entlang  der 
Linien  l-l  bzw.  J-J  gemäß  Fig. 
12; 

Fig.  15:  Eine  Detaildarstellung  einer  be- 
sonders  bevorzugten  Gegenzu- 
geinrichtung  in  Form  einer  Tor- 
sionsfeder; 

Fig.  16:  Eine  Gesamtansicht  einer  be- 
sonders  bevorzugten  Gegenzu- 
geinrichtung  wobei  der  Gegen- 
zug  von  einem  Elektromotor 
ausgeübt  wird; 

Fig.  17-19:  Schnittzeichnungen  entlang  der 
Linien  K-K  bis  L-L  gemäß  Fig. 
16. 

Fig.  1  zeigt  eine  bevorzugte  Ausführungsform 
der  erfindungemäßen  Isolierglasanordnung  mit  ei- 
nem  Abstandhalter  1,  zwei  Scheiben  2,  3  sowie 
einer  Sonnenschutzfolie  4.  Als  Antriebseinrichtung 
dient  ein  Elektromotor  5  und  als  Gegenzugeinrich- 
tung  zwei  Spiralfedern  6,  6'.  Bei  der  Aufwärtsbewe- 
gung  wird  die  Sonnenschutzfolie  4  auf  eine  mit 
dem  Elektromotor  5  gekoppelte  drehbare  Welle  7 
aufgewickelt.  Die  Kopplung  zwischen  Elektromotor 
5  und  drehbarer  Welle  erfolgt  über  eine  Zahnrie- 
menanordnung,  bestehend  aus  zwei  Zahnriemen- 
scheiben  8,  9  und  einem  Zahnriemen  10. 

Der  untere  Teil  der  Sonnenschutzfolie  4 
schließt  mit  einer  Abschlußstange  11  ab,  die  am 

linken  und  am  rechten  Ende  über  je  ein  Winkelele- 
ment  12,  12'  mit  den  Spiralfedern  6,  6'  verbunden 
sind. 

Fig.  2  zeigt  nähere  Einzelheiten  der  Abschluß- 
5  Stange  11.  Die  Abschlußstange  besteht  aus  zwei 

länglichen  Halbteilen  17,  18  mit  etwa  U-Profil.  Die 
Halbteile  17,  18  sind  ineinandersteckbar,  wobei  die 
Gestalt  des  U-Profils  zusammen  mit  einem  Über- 
griff  19  eine  Schnappverbindung  ergibt,  in  die  auch 

io  die  Unterkante  der  Sonnenschutzfolie  4  mit  einge- 
klemmt  werden  kann.  Das  längliche  Halbteil  18  hat 
zusätzlich  einen  Steg  20,  durch  den  ein  sich  ent- 
lang  des  Halbteiles  18  erstreckender  Kanal  21  ge- 
schaffen  wird,  der  zur  Aufnahme  eines  Endstücks 

15  13  dient.  Das  Endstück  13  hat  zwei  Lagerzapfen 
14,  14',  auf  die  zwei  Rollen  15,  15'  aufsteckbar 
sind.  Die  Rollen  15,  15'  laufen  in  einer  Führungs- 
schiene  16  (siehe  Fig.  1  bzw.  Schnitt  C-C  in  Fig. 
5).  Die  Lagerzapfen  14,  14'  weisen  zwei  Nippelfort- 

20  sätze  21,  21'  auf,  mit  denen  ein  störungsfreier  und 
insbesondere  verkantungsfreier  Lauf  der  Rollen  15, 
15'  in  der  Führungsschiene  16  erreicht  wird. 

Die  Fig.  3  und  4  zeigen  die  Lagerung  der 
Zahnriemenscheiben  8  bzw.  9  im  Abstandhalter  1 

25  und  die  Verbindung  dieser  Zahnriemenscheiben 
mit  dem  Elektromotor  5  bzw.  der  drehbaren  Welle 
7. 

Fig.  5  zeigt  die  Gestalt  der  Führungsschiene 
16.  Sie  besteht  aus  einem  U-Längsprofil  mit  einem 

30  Fortsatz  22,  mit  dem  sie  in  den  Abstandhalter  1 
hineinsteckbar  ist.  Der  Abstandhalter  ist  zu  diesem 
Zweck  an  dieser  Stelle  zweistückig  ausgeführt. 

Die  Fig.  6,  7  und  9  zeigen  Schnitte  durch  den 
Abstandhalter  1  . 

35  Fig.  8  zeigt  die  Abschlußstange  11  zusammen 
mit  der  in  die  Schnappvorrichtung  eingeklemmten 
Sonnenschutzfolie  4  im  Querschnitt. 

Fig.  10  zeigt  die  Lagerung  der  drehbaren  Welle 
7  im  Abstandhalter  1  auf  der  der  Zahnriemenschei- 

40  be  9  entgegengesetzten  Seite. 
Fig.  11  ist  eine  Detaildarstellung  der  als  Ge- 

genzugeinrichtung  verwendeten  Rollfeder  6,  6',  mit 
einem  Federgehäuse  24  sowie  einer  Federwicklung 
23  und  einem  Federkern  25,  um  den  der  Feder- 

45  stahl  lose  liegt. 
Fig.  12  ist  eine  Fig.  1  entsprechende  Gesamt- 

ansicht  einer  erfindungsgemäßen  Isolierglasanord- 
nung,  wobei  jedoch  abweichend  davon  die  Gegen- 
zugeinrichtung  von  einer  Torsionsfeder  27  gebildet 

50  wird,  mit  Zugseilen  26,  26',  die  einerseits  auf  die 
Torsionsfeder  27  aufgewickelt  und  andererseits  mit 
der  Abschlußstange  11  verbunden  sind. 

Die  Figuren  13  und  14  sind  Schnittzeichnungen 
entlang  der  Linien  l-l  bzw.  J-J  gemäß  Fig.  12  und 

55  zeigen  einen  Lagerzapfen  28  für  die  Federwelle 
sowie  ein  Befestigungselement  29  für  die  Torsions- 
feder  27. 

4 
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Fig.  15  ist  eine  Detaildarstellung  einer  momen- 
tan  besonders  bevorzugt  als  Gegenzugeinrichtung 
verwendeten  Torsionsfeder  27  und  zeigt  eine  Fe- 
derwelle  30,  die  in  einem  Alumniumrohr  32  ange- 
ordnet  ist.  An  den  beiden  Enden  des  Aluminium- 
rohrs  32  sind  die  Zugseile  26,  26'  aufgewickelt, 
wobei  auf  das  Aluminiumrohr  32  seitliche  Führun- 
gen  30,  31'  für  die  Zugseile  26,  26'  aufgesetzt  sind. 

Fig.  16  zeigt  eine  weitere  Gesamtansicht  einer 
Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen  Isolier- 
glasanordnung  mit  einer  elektrisch  betriebenen  Ge- 
genzugeinrichtung.  Die  Figur  zeigt  einen  Gegen- 
zugmotor  33  mit  einer  weiteren  Zahnriemenanord- 
nung,  bestehend  aus  zwei  Riemenscheiben  34,  35 
und  einem  Zahnriemen  36,  wobei  für  den  Zahnrie- 
men  36  und  den  Zahnriemen  10  bevorzugt  das 
gleiche  Teil  verwendet  werden.  Die  Zahnriemenan- 
ordnung  34,  35,  36  wirkt  auf  eine  Wickelwelle  38, 
auf  die  bei  dieser  Ausführungsform  die  Zugseile 
26,  26'  aufwickelbar  sind. 

Die  Figuren  17  bis  19  zeigen  Schnittzeichnun- 
gen  entlang  der  Linien  K-K,  M-M  und  L-L  gemäß 
Fig.  16.  Dargestellt  sind  neben  den  Scheiben  2,3 
und  dem  Abstandhalter  1  die  Zahnriemenscheiben 
34  und  35  (Fig.  18  bzw.  19)  sowie  (Fig.  17)  ein 
Lagerzapfen  37  zum  Lagern  der  Wickelwelle  38. 

Patentansprüche 

1.  Isolierglasanordnung,  insbesondere  für  schrä- 
gen  oder  waagrechten  Einbau,  mit 
einem  Abstandhalter  (1), 
zwei  Scheiben  (2,  3), 
einer  zwischen  den  Scheiben  (2,  3)  angeordne- 
ten  und  aufwärts  und  abwärts  bewegbaren 
Sonnenschutzfolie  (4), 
einer  auf  die  Sonnenschutzfolie  (4)  in  Aufwärts- 
richtung  wirkenden  Antriebseinrichtung  (5)  so- 
wie  einer  in  Abwärtsrichtung  darauf  wirkenden 
Gegenzugeinrichtung  (6) 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Scheiben  (2,3)  mit  dem  Abstandshalter  (1) 
verklebt  sind  und  die  Sonnenschutzfolie  (4)  an 
ihrer  unteren  Begrenzung  eine  die  Kraft  der 
Gegenzugeinrichtung  (6)  aufnehmende  Ab- 
schlußstange  (11)  aufweist,  wobei  die  Ab- 
schlußstange  (11)  aus  zwei  länglichen,  ineinan- 
dersteckbaren  Halbteilen  (17,  18)  mit  etwa  U- 
Profil  gebildet  sind,  die  beim  Ineinanderstek- 
ken  einen  Schnappverschluß  ergeben,  in  den 
die  Unterkante  der  Sonnenschutzfolie  (4)  ein- 
geklemmt  ist. 

2.  Isolierglasanordnung  nach  Anspruch  1,  ge- 
kennzeichnet  durch  eine  mit  der  Antriebsein- 
richtung  (5)  gekoppelte  drehbare  Welle  (7) 
zum  Aufwickeln  der  Sonnenschutzfolie  (4)  bei 
Aufwärtsbewegung. 

3.  Isolierglasanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Sonnenschutz- 
folie  (4)  durch  eine  alternierend-entgegenge- 
setzte  Vorfaltung  bei  Aufwärtsbewegung  zick- 

5  zack-artig  zusammenlegbar  ist. 

4.  Isolierglasanordnung  nach  den  vorhergehen- 
den  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Gegenzugeinrichtung  (6)  ein  Federelement 

io  ist. 

5.  Isolierglasanordnung  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Federelement 
ein  Federstab  ist. 

15 
6.  Isolierglasanordnung  nach  Anspruch  5,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Federstab  eine 
Torsionsfeder  (27)  ist. 

20  7.  Isolierglasanordnung  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Federelement 
durch  mindestens  eine  Rollfeder  (23,  24,  25) 
gebildet  ist. 

25  8.  Isolierglasanordnung  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  mindestens 
eine  Rollfeder  eine  Federkraft  im  Bereich  von 
1  ,5  bis  4  N  hat. 

30  9.  Isolierglasanordnung  nach  den  Ansprüchen  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ge- 
genzugeinrichtung  (6)  von  einem  elektrischen 
Gegenzugmotor  (33)  angetrieben  wird. 

35  10.  Isolierglasanordnung  nach  den  Ansprüchen  6 
oder  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ge- 
genzugeinrichtung  (6)  auf  die  Sonnenschutzfo- 
lie  (4)  wirkende  Zugseile  (26,  26')  aufweist,  die 
auf  die  Torsionsfeder  (27)  bzw.  auf  eine  vom 

40  Gegenzugmotor  (33)  angetriebene  Wickelwelle 
(38)  aufwickelbar  sind. 

11.  Isolierglasanordnung  nach  den  Ansprüchen  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ge- 

45  genzugeinrichtung  (6)  durch  ein  Zugseil  gebil- 
det  wird,  welches  unterhalb  der  Sonnenschutz- 
folie  (4)  umgelenkt  ist  und  zur  Antriebseinrich- 
tung  (5)  zurückführt. 

50  12.  Isolierglasanordnung  nach  den  vorhergehen- 
den  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Antriebseinrichtung  (5)  ein  Elektromotor  ist. 

13.  Isolierglasanordnung  nach  Anspruch  12,  da- 
55  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Motorwelle  und 

die  drehbare  Welle  (7)  parallel  zueinander  lie- 
gen  und  mit  einer  Zahnriemenanordnung  (8,  9, 
10)  gekoppelt  sind. 

5 
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14.  Isolierglasanordnung  nach  den  vorhergehen- 
den  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Sonnenschutzfolie  (4)  eine  beidseitig  mit 
Kunststoff  kaschierte  Metallfolie  ist. 

15.  Isolierglasanordnung  nach  Anspruch  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Metallfolie  eine 
Aluminium-  oder  Kupferfolie  mit  einer  Stärke 
von  20  bis  100  nm,  und  die  Kunststoffkaschie- 
rung  eine  Polyesterkaschierung  mit  einer  Stär- 
ke  von  10  bis  80  um  ist. 

16.  Verwendung  einer  Isolierglasanordnung  mit 
Gegenzugeinrichtung  nach  den  vorstehenden 
Ansprüchen  für  schrägen  oder  waagrechten 
Einbau. 

Claims 

1.  An  insulating  glass  arrangement  especially  for 
building  in  on  a  slant  or  horizontally.  having  a 
spacer  (1),  two  panes  (2,  3),  a  sunshade  foil  (4) 
arranged  between  the  panes  and  movable  up 
and  down,  a  driving  mechanism  (5)  acting 
upon  the  sunshade  foil  (4)  in  the  upwards 
direction  as  well  as  a  counterpull  mechanism 
(6)  acting  upon  it  in  the  downwards  direction, 
characterized  in  that 
the  panes  (2,  3)  are  glued  to  the  spacer  (1) 
and  the  sunshade  foil  (4)  exhibits  at  its  bottom 
edge  a  terminal  rod  (11)  which  absorbs  the 
force  from  the  counterpull  mechanism  (6),  the 
terminal  rod  (11)  being  formed  of  two  elon- 
gated  halves  (17,  18)  having  a  roughly  U- 
profile,  which  may  be  plugged  into  one  another 
and  upon  being  plugged  into  one  another  yield 
a  snap  closure  into  which  the  bottom  edge  of 
the  sunshade  foil  (4)  is  clamped. 

2.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claim  1  , 
characterized  by  a  rotatable  shaft  (7)  coupled 
tothe  driving  mechanism  (5)  for  winding  up  the 
sunshade  foil  (4)  during  upwards  movement. 

3.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claim  1  , 
characterized  in  that  during  upwards  move- 
ment  the  sunshade  foil  (4)  is  collapsible  in  a 
zigzag  through  previous  folding  opposite  ways 
alternately. 

4.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  the  coun- 
terpull  mechanism  (6)  is  a  spring  element. 

5.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claim  4, 
characterized  in  that  the  spring  element  is  a 
spring  rod. 

6.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claim  5, 
characterized  in  that  the  spring  rod  is  a  torsion 
spring  (27). 

5  7.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claim  4, 
characterized  in  that  the  spring  element  is 
formed  by  at  least  one  scroll  spring  (23,  24, 
25). 

io  8.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claim  7, 
characterized  in  that  the  at  least  one  scroll 
spring  has  a  spring  force  in  the  ränge  from  1  .5 
to  4  N. 

is  9.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claims  1 
to  3,  characterized  in  that  the  counterpull 
mechanism  (6)  is  driven  by  an  electric  counter- 
pull  motor  (33). 

20  10.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claims  6 
or  9,  characterized  in  that  the  counterpull 
mechanism  (6)  exhibits  pull-cords  (26,  26') 
which  act  upon  the  sunshade  foil  (4)  and  may 
be  wound  up  onto  the  torsion  spring  (27)  or 

25  respectively  onto  a  winding  shaft  (38)  driven 
by  the  counterpull  motor  (33). 

11.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claims  1 
to  3,  characterized  in  that  the  counterpull 

30  mechanism  (6)  is  formed  by  a  pull-cord  which 
is  guided  underneath  the  sunshade  foil  (4)  and 
led  back  to  the  driving  mechanism  (5). 

12.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  the  pre- 
35  ceding  Claims,  characterized  in  that  the  driving 

mechanism  (5)  is  an  electric  motor. 

13.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claim 
12,  characterized  in  that  the  motor  shaft  and 

40  rotatable  shaft  (7)  lie  in  parallel  with  one  an- 
other  and  are  coupled  by  a  toothed  belt  ar- 
rangement  (8,  9,  10). 

14.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  the  pre- 
45  ceding  Claims,  characterized  in  that  the  sun- 

shade  foil  (4)  is  a  metal  foil  lined  on  both  sides 
with  plastics. 

15.  An  insulating  glass  arrangement  as  in  Claim 
50  14,  characterized  in  that  the  metal  foil  is  an 

aluminium  or  copper  foil  of  a  thickness  of  from 
20  to  100  nm,  and  the  plastics  lining  is  a 
polyester  lining  of  a  thickness  of  from  10  to  80 
um. 

55 
16.  The  use  of  an  insulating  glass  arrangement 

having  a  counterpull  mechanism  as  in  the  pre- 
ceding  Claims  for  building  in  on  a  slant  or 

6 
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horizontally. 

Revendicatlons 

1.  Systeme  de  vitres  isolantes,  en  particulier  pour 
montage  incline  ou  horizontal,  comprenant  une 
entretoise  (1),  deux  vitres  (2,  3),  un  film  pare- 
soleil  (4)  qui  est  dispose  entre  les  vitres  (2,  3) 
et  peut  etre  deplace  vers  le  haut  et  vers  le 
bas,  un  dispositif  d'entraTnement  (5)  agissant 
sur  le  film  pare-soleil  (4)  dans  le  sens  ascen- 
dant  ainsi  qu'un  dispositif  de  contre-traction 
(6)  agissant  sur  ledit  film  pare-soleil  (4)  dans  le 
sens  descendant,  caracterise  en  ce  que  les 
vitres  (2,  3)  sont  assemblees  par  collage  avec 
l'entretoise  (1),  et  le  film  pare-soleil  (4)  com- 
porte,  sur  sa  limite  inferieure,  une  barre  d'ex- 
tremite  (11)  qui  absorbe  la  force  du  dispositif 
de  contre-traction  (6),  la  barre  d'extremite  (11) 
etant  formee  de  deux  moities  allongees  emboT- 
tables  (17,  18)  ä  profil  sensiblement  en  U  qui, 
une  fois  emboTtees,  realisent  une  fermeture 
encliquetee  dans  laquelle  est  immobilise  le 
bord  inferieur  du  film  pare-soleil  (4). 

2.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  par  un  arbre  tournant  (7) 
accouple  au  dispositif  d'entraTnement  (5)  et 
destine  ä  enrouler  le  film  pare-soleil  (4)  lors  du 
mouvement  ascendant. 

3.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  en  ce  que,  lors  du  mouve- 
ment  ascendant,  le  film  pare-soleil  (4)  peut 
etre  replie  en  forme  de  zigzag  gräce  ä  un  pre- 
pliage  oppose  alterne. 

4.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  les  revendi- 
cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le 
dispositif  de  contre-traction  (6)  est  un  element 
elastique. 

5.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  la  revendica- 
tion  4,  caracterise  en  ce  que  l'element  elasti- 
que  est  une  barre  elastique. 

6.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  la  revendica- 
tion  5,  caracterise  en  ce  que  la  barre  elastique 
est  un  ressort  de  torsion  (27). 

7.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  la  revendica- 
tion  4,  caracterise  en  ce  que  l'element  elasti- 
que  est  forme  par  un  moins  un  ressort  derou- 
lant  (23,  24,  25). 

8.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  la  revendica- 
tion  7,  caracterise  en  ce  que  le  ressort  derou- 
lant,  au  nombre  d'au  moins  un,  possede  une 
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force  elastique  comprise  entre  1,5  ä  4  N. 

9.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  les  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  disposi- 
tif  de  contre-traction  (6)  est  entraTne  par  un 
moteur  electrique  de  contre-traction  (33). 

10.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  les  revendi- 
cations  6  ou  9,  caracterise  en  ce  que  le  dispo- 
sitif  de  contre-traction  (6)  comporte  des  cäbles 
de  traction  (26,  26')  qui  agissent  sur  le  film 
pare-soleil  (4)  et  qui  peuvent  etre  enroules  sur 
le  ressort  de  torsion  (27)  ou  sur  un  arbre 
d'enroulement  (38)  entraTne  par  le  moteur  de 
contre-traction  (33). 

11.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  les  revendi- 
cations  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  disposi- 
tif  de  contre-traction  (6)  est  forme  par  un  cäble 
de  traction  qui  est  devie  en  dessous  du  film 
pare-soleil  (4)  et  revient  au  dispositif  d'entraT- 
nement  (5). 

12.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  les  revendi- 
cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le 
dispositif  d'entraTnement  (5)  est  un  moteur 
electrique. 

13.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  la  revendica- 
tion  12,  caracterise  en  ce  que  l'arbre  du  mo- 
teur  et  l'arbre  tournant  (7)  sont  paralleles  entre 
eux  et  sont  accouples  ä  un  dispositif  ä  cour- 
roie  dentee  (8,  9,  10). 

14.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  les  revendi- 
cations  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le 
film  pare-soleil  (4)  est  un  film  metallique  dou- 
ble  de  matiere  plastique  sur  ses  deux  faces. 

15.  Systeme  de  vitres  isolantes  selon  la  revendica- 
tion  14,  caracterise  en  ce  que  le  film  metalli- 
que  est  un  film  d'aluminium  ou  de  cuivre  d'une 
epaisseur  de  20  ä  100  nm,  et  la  doublure  en 
matiere  plastique  est  une  doublure  en  polyes- 
ter  d'une  epaisseur  de  10  ä  80  um. 

16.  Mise  en  oeuvre  d'un  Systeme  de  vitres  isolan- 
tes  ä  dispositif  de  contre-traction  selon  les 
revendications  precedentes  pour  un  montage 
incline  ou  horizontal. 
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Fig.  3  (Schni t t   A - A )  

Fig.  k  (Schni t t   B - B )  

Fig.  5  ( S c h n i t t   C - C )  
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Fig.8  (Schnitt  H-H) 

Fig.  6  ( S c h n i t t   D - D )  Fig.  7  (Schnitt  E-E) 
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Fig.  9  (Schnit t   F -F)  
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Fig.  10  (Schnitt  G-G) 
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Fig.  14  ( S c h n i t t   J  -  J )  
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Fig.J8  ( S c h n i t t   M  -  M) 
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Fig.  19  ( S c h n i t t   L  -  L) 
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